
VERANSTALTUNGEN/KULTUR
Engagierte Debatte um
die Nachhaltigkeits-Initiative in Zug
Zuger Wirtschaftskammer lud zu einem hochkarätig besetzten Podium ein

Uwe Guntern

An einer prominent besetzten
Veranstaltung der Zuger
Wirtschaftskammer prallten
unterschiedliche Vorstellungen
über Wachstum, Zuwanderung
und Wohlstand frontal
aufeinander. Bundesrat Beat
Jans warnte vor einem
Alleingang der Schweiz,
während Vertreter der SVP
vor den Folgen einer
ungebremsten Bevölkerungs-
zunahme warnten.

Die Diskussion hätte aktueller kaum
seinkönnen.Wohnungsnot, steigen-
de Mieten, Fachkräftemangel und
die Zukunft der Beziehungen zur
Europäischen Union beschäftigen
die Schweizderzeitwie kaumeinan-
deres Thema. Entsprechend gross
war das Interesse an der Podiums-
veranstaltungderZugerWirtschafts-
kammer zur Nachhaltigkeits-Initia-
tive der SVP.

Kontroverse Diskussionen statt
politische Einigkeit
Obwohl die Wirtschaftskammer be-
reits klar die Nein-Parole beschlos-
sen hat, setzte der Anlass bewusst
auf kontroverse Diskussionen statt
auf politische Einigkeit. Das Publi-
kum erlebte einen Abend, an dem
zwei grundlegend unterschiedliche
Zukunftsbilder der Schweiz aufein-
andertrafen.
Den Auftakt machte Bundesrat Beat
Jans. In seinem Eingangsreferat er-

klärte der SP-Politiker die Haltung
des Bundesrates, der die Initiative
entschieden ablehnt. Jans zeichne-
te dabei ein deutliches Bild mögli-
cher Folgen einer Annahme – insbe-
sondere für die Beziehungen zur
Europäischen Union.
Die Schweiz befinde sich ohnehin
in einer Zeit globaler Unsicherhei-
ten, sagte der Justizminister. Zusätz-
licheInstabilitätkönnesichdasLand
nicht leisten. Besonders deutlich
wurde Jans beimVerhältnis zuEuro-
pa. «Wir dürfen die Brücken nach
Europa nicht abbrechen», mahnte
er.
Im Zentrum seiner Kritik steht die
mögliche Kündigung des Personen-
freizügigkeitsabkommens mit der
EU, welche die Initiative letztlich
auslösenkönnte. Für Jansgeht esda-
bei längst nicht nur um wirtschaft-
licheFragen.Auchdie innereSicher-
heit der Schweiz sei betroffen.
Sollte die Schweiz aus den Schen-
gen- und Dublin-Abkommen her-
ausfallen, verlierediePolizeidenZu-
gang zu wichtigen europäischen
Fahndungsdatenbanken. Die Zu-
sammenarbeit bei grenzüberschrei-
tender Kriminalität würde erheb-
lich erschwert. Jans warnte deshalb
vor weitreichenden Konsequenzen,
dieüberdie reineZuwanderungsfra-
ge hinausgehen.
Nach dem Referat entwickelte sich
eine engagierte Debatte, moderiert
vom Journalisten Reto Brennwald.
Auf dem Podium standen sich Be-
fürworter und Gegner der Initiative
direkt gegenüber.

Die Pro-Seite wurde von SVP-Natio-
nalrat Thomas Matter und dem Zu-
ger Kantonsrat Adrian Risi vertre-
ten. Beide zeichneten ein düsteres
Bild der aktuellen Entwicklung. Die
Schweiz wachse zu schnell, argu-
mentierten sie. Infrastruktur, Ver-
kehr und Wohnungsmarkt stünden
zunehmend unter Druck.
Vor allem die Wohnungsnot wurde
zum zentralen Streitpunkt des
Abends.MatterundRisimachtendie
starke Zuwanderung direkt verant-
wortlich für steigende Mieten und
fehlendenWohnraum. Die Bevölke-
rung wachse schneller als gebaut
werden könne. Damit steige nicht
nur der Druck auf die Städte, son-
dernauchaufNatur, Landschaftund
öffentliche Infrastruktur.
Die beiden SVP-Vertreter warnten
zudem vor einer schleichenden Ver-
änderung des Landes durch die ho-
he Zuwanderung. Der Begriff der
«Überfremdung», den sie verwende-
ten, sorgte im Saal hörbar für Reak-
tionen.
Dem widersprachen die Gegner der
Initiative entschieden. FDP-Stände-
rat Matthias Michel sowie Suzanne
Thoma, CEO des Industriekonzerns
Sulzer, rückten vor allem die wirt-
schaftlichenFolgeneinesstarrenBe-
völkerungsdeckels in den Mittel-
punkt.

Zugang zu qualifizierten
Arbeitskräften zentral
Für die exportorientierte Schweizer
Wirtschaft sei der Zugang zu quali-
fizierten Arbeitskräften zentral, ar-
gumentierte Michel. Die Unterneh-
men seien auf Fachkräfte aus dem
Ausland angewiesen – nicht zuletzt
auch deshalb, weil der Schweizer
Arbeitsmarkt viele Stellen gar nicht
mehrauseigenerKraftbesetzenkön-
ne.
Suzanne Thoma betonte, dass die
Schweiz ihren Wohlstand gerade
ihrer internationalen Offenheit ver-
danke. Innovation, Forschung und
wirtschaftliche Dynamik seien eng
mit der Verfügbarkeit gut ausgebil-
deter Fachkräfte verbunden. Würde
die Zuwanderung stark einge-
schränkt, hätte dies direkte Auswir-
kungen auf Unternehmen, Investi-
tionen und Arbeitsplätze.
Dabei ging es nicht nur um Gross-
konzerne oder internationale Fir-
men. Auch das Gesundheitswesen,
die Pflege, technische Berufe oder
die IT-Branche seien bereits heute
stark auf ausländische Arbeitskräfte
angewiesen.EinabrupterKurswech-
sel würde den bestehenden Fach-
kräftemangel zusätzlich verschär-
fen.
Die Diskussion zeigte damit ein
Grunddilemma der Schweizer Poli-

tik auf: Einerseits wächst der Druck
auf Wohnraum, Verkehr und Infra-
struktur spürbar. Andererseits ba-
siert ein grosser Teil des wirtschaft-
lichenErfolgsmodells auf internatio-
naler Vernetzung und einem offe-
nen Arbeitsmarkt.
Gerade im Kanton Zug wird dieser
Konflikt besonders sichtbar. Die Re-
giongehört zudenwirtschaftsstärks-
ten Standorten Europas und zieht
seitJahrenUnternehmensowiehoch
qualifizierte Arbeitskräfte aus aller
Welt an. Gleichzeitig steigen die Im-
mobilienpreise kontinuierlich, und
bezahlbarer Wohnraum wird im-
mer knapper.

Wohlstand ist in Gefahr
Die Zuger Wirtschaftskammer stell-
te deshalb klar, dass sie die Initiati-
ve ablehnt. Peter Letter, Vorstands-
mitglied und Leiter des politischen
Ausschusses, betonte die enorme
Bedeutung der internationalen
Arbeitskräfte für den Standort Zug.
Die regionale Wirtschaft sei in ho-
hem Masse auf qualifizierte Mit-
arbeitende aus dem Ausland ange-
wiesen, sagte Letter. Ohne diese
Fachkräfte könne der heutige Wohl-
stand kaum gehalten werden. Auch
Innovationskraft und öffentliche
Dienstleistungen würden darunter
leiden.

Die Veranstaltung zeigte, wie tief die Gräben in der Migrations- und Wachstumspolitik mittlerweile verlaufen.

In seinem einleitenden Referat legte Bundesrat Beat Jans den Standpunkt der Landes-
regierung dar, die die Initiative entschieden ablehnt. Fotos: zvg

Zentralschweizer Literatur
in der Bibliothek Zug
Im Rahmen des Zentral-
schweizer Literaturwettbewerbs
2025/26 präsentieren drei
ausgezeichnete Autorinnen
und Autoren am 20. Mai, in
der Bibliothek Zug ihre Werke.

Die Jury des Zentralschweizer Lite-
raturwettbewerbs hat vier Nach-
wuchstalente ausgezeichnet. Ziel
des Wettbewerbs ist es, literari-
sches Schaffen in der Region sicht-
bar zumachen. Die prämierten Tex-
te werden im Rahmen einer Lese-
tournee in verschiedenen Zentral-
schweizer Städten vorgestellt. Auch
inderBibliothekZugmachendieAu-
torinnen und Autoren Halt. Leono-
ra Kugler wohnt im Kanton Zug, Ra-
phael Schweighauser aus Luzern so-
wie Bruno Winzap aus Brunnen le-

sen aus ihren bislang unveröffent-
lichten Arbeiten. Leonora Kugler
stellt ihren Text «Die stumme Frau»
vor, welcher als vielschichtiges Zu-
sammenspiel von Prosa und lyri-
schen Elementen beschrieben wird.
Raphael Schweighauser überzeugt
mit seinem Debütroman «Ereignis-
horizont», der einen dichten Mikro-
kosmos zwischen Mutter und Sohn
zeichnet. Bruno Winzap zeigt in sei-
nem Werk eine Entwicklung vom
ländlichen Umfeld hin zu existen-
ziellen Fragen des Lebens. Die Le-
sung in der Bibliothek Zug wird von
Anna Chudozilovmoderiert und be-
ginnt um 19 Uhr am Mittwoch 20.
Mai. Der Anlass ist Teil einer Tour-
nee die den literarischen Nach-
wuchs einer breiteren Öffentlich-
keit zugänglich macht. RED

Jodeln kennenlernen in Zug
Offene Proben laden zum Einstieg in Volksmusik

Das Jodlerdoppelquartett Zug
lädt in den kommenden
Monaten zu einer Reihe
offener Abende unter dem
Titel «Jodel kennenlernen»
ein.

Die Veranstaltungen finden zwi-
schen Mai und September 2026 im
Singsaal des Schulhauses Gut Hirt
in Zug statt und richten sich an alle
Interessierten, unabhängig von Al-
terodermusikalischenVorkenntnis-
sen. Ziel ist es, neue Stimmen für
den Wiederaufbau des Jodlerdop-
pelquartetts Zug zu gewinnen und
die Freude an der traditionellen
Schweizer Volksmusik weiterzuge-
ben.
Unter der Leitung von Doris Muff
aus Muri stehen gemeinsames Sin-

gen, das Kennenlernen des Jodelns
sowie das Ausprobieren der eige-
nen Stimme im Mittelpunkt. Die
Abende finden jeweils am Donners-
tag von 20 bis 22 Uhr statt. Ein Ein-
stieg ist an jedem Termin möglich.
Gesucht werden sowohl junge Jod-
lerinnen und Jodler als auch Sänger-
stimmen, die sich für Volksmusik
und Brauchtum interessieren. Die
Teilnahme ist kostenlos. Eine musi-
kalische Vorbildung ist nicht erfor-
derlich. Interessierte könnensichdi-
rekt beim Präsidenten Philipp Etter
oder beim Sekretär Othmar Lütolf
melden. RED

Kurse: 28. Mai; 4. Juni; 11. Juni;
25.Juni; 27. August; 3. September;
17. September; 24. September,
jeweils 20–22 Uhr
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«Ich will keine gefährlichen
Experimente mit unserer
Wirtschaft. Darum:
Nein zur Chaos-Initiative!»

MatthiasMichel
Ständerat

www.nein-chao
s.ch


